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,ch des zweite«
tze» Welttrießes.

d,r S «g««b der Feste Deuaument
all» « «griffe de» Feinde » vor un-

Linie» zusammen. Aus den »»deren
heuplStze« nicht» neu, »,
tritt de« italienische » Krieg «« inist,r»

sein Slachselger wird Generalleut,
»lo Marone.

Dev Besuch
Hauptquartier.

sich wird gestern nachmittag aus Ber«
neidet:
l.  u . K. Apostolische Majestät Kaiser

undI . M. die Kaiserin und Königin
, trafen heute begleitet von dem Ehef des

K. Gcneralstabs General der Jnfan-
von Straußenberg und dem Mini-

:auswärtigen Angelegenheiten Grafen
im deutschen Großen Hauptquartier
dem deutschen Kaiserpaar einen Be-

zustatten.

Die gewaltsamen Erkundirngen der Eng¬
länder und Franzosen im Kampfgebiet nörd¬
lich von Bapaume und westlich von St . Quen¬
tin wurden von starken Kräften ausgeführt.
Sie verliefen — wie Beobachtungen und Ee-
fangenenausfagen ergaben — für den Feind
äußerst verlustreich. Bei Noreuille wurden von
uns über 300 Engländer gefangen zurückge¬
führt,- fie gerieten jedoch in englisches Ma¬
schinengewehrfeuer, so daß nur 60 unsere Li¬
nien erreichten.

Oestlich der Straße Coucy le Chateau—
Soisions zersprengte unser Artilleriefeuer
beobachtete Truppenansammlungen , in der
Champagne , südlich von Ripont , unlerband
seine vernichtende Wirkung einen fich vorbe¬
reitenden Angriff.

Zn Lustkämpfen verlor der Feind vier
Flugzeuge , von denen zwei durch Oberleut¬
nant Freiherr von Richthofen abgeschoffen
wurden.

i meldet der „Verl . Lokalanz." weiter
l dopest:  T «m Pester Lloyd wird
Zusammenkunft im deutschen Häupt¬

er aus Wien gemeldet : In diplomati-
ist man der Ansicht, daß die ge-

tige Zusammenkunft ein« entschei-
öendung in der Friedenssrage bedeute.

>Kreisen

letzte«Kriegsberichte.
»e, Hauptquartier . 3. April . (WB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
von Arras heftiger Geschützkampf:

-gegen unsereStellungen vordringende
^Aufklärungsabteilungen wurden

en.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front der Generalfeldmarschall«

Prinz Leopold von Bayern.
Nordwestlich von Dünaburg holten mehr¬

fach bewährt « Stoßtrupps einen Offizier , 83
Mann und zwei Maschinengewehre aus der
russischen Stellung : auch bei Maljawitschi
nordöstlich von Vogdanow , hatte ein Erkun¬
dungsvorstoß vollen Erfolg und brachte einen
Offizier und 25 Mann an Gefangenen ein.

Nordöstlich von Baranowitschi griffen meh¬
rere ruffische Kompanien «ine unserer Feld¬
wachen an , die trotz starker Feuervorbereitung
ihre Stellung völlig behauptete.

Lebhaftem ruffischen Feuer beiderseits der
Bahn Zloczow—Tarnopol , an der Zlota
Lipa und am Dnjester sind keine Jnfanterie-
angriffe gefolgt.

An der BystrzycaSolotwinska vordringende
Jagdabteilungen der Ruffen wurden ver¬
trieben.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef,

und bei der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
keine Ereigniffe von Bedeutung.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespa -Cee drangen

unsere Truppen in vorgeschobene Stellungen
der Franzosen : sie kehrten nachAbweisung von
Gegenangriffen in die eigene Linie mit Beute
zurück.

Nördlich von Monastir ist ein kleiner fran¬
zösischer Angriff gescheitert.

Der Erste Eenemlquartiermeister:
Ludendorfs.

Berlin , 3. April , abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen lebhafte Eefechtstätigkeit südwest¬
lich von St . Quentin und nordöstlich von
Soissons, im Osten am mittleren Stochod.

Wien , 3. April . (WB .) Amtlich wird vev»
lautbatt:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Bystrzyca Solotwinska scheiterten

Vorstöße russischer Aufllärungstruppen . Nörd¬
lich des Dnjestr stellenweise erhöhte ruffische
Geschütztätigkeit^

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Kampfbegebenheite ».

Südöstlicher Kttegsschauplatz:
Oestlich des Ochrida-Sees drangen unsere

Truppen in feindliche Gräben ein und brach¬
ten Gefangene zurück.
Der Stellvettr . des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Bon den Fronten.
Berli «. 3. April . (WB .) Trotz Wind und

Regenschauer war die Fliegettättgkeit an der
Westfront rege. Die rutsche Ueberlegenheii
in der Lust , d'.e in erster Linie eine solche
der Flugzeugführer und Beobachter ist, erhellt
nicht nur aus der Zahl der neuerdings wieder
abgeschoffenen Flugzeuge, sondern auch aus
der erfolgreichen Durchführung der eigenen
und der Abwehr der feindlichen Luftaufklä¬
rung . So wurden durch Flieger Ansamm¬
lungen starker englischer Jnfanteriemaffen in
den Mulden bei Savy und Roupy jestgestelll
und daraufhin nnier Vernichtungsfeuer ge¬

nommen. Eejangene schildern die Der -.ust»
a'.s außcrordtenlich schwer. Ein Angriff, der
bereits durch A. iilleriefener eingeleitr : w»r,
unterblieb . Des weiteren wurden an der gan¬
zen Front zwischen Alias und Soiffons eng¬
lische und französische Erkundungsvorstöße.
die zum Teil von starken Kräften unter¬
nommen wurden , blutig abgeschlagen So
mußten sich die Gegner bei Bourries sowie
südlich des Omignonbaches zurückziehen. Ge¬
gen die Linie Krancilly —Dallon griffen die
Engländer und Franzosen gemeinsam mit star¬
ken Kräften an . Eie erlitten durch das Ar»
ttlleriefeuer und im Nahkampf großeVerluste.
Ebenso scheiterten wiedcrholteAngriffe gegen
Epine de Dallon . Nicht bester gelangen die
in den Abendstunden und während der Nacht
versuchten Vorstöße. Angriffe beiderseits de»
Straße Bapaume —Camirai und bei Neuville
scheiterten in gleicher Weis« wie ein dreimw-
liger Angriff nördlich Epehy. Das gleich»
Schicksal teilte ein Angriff auf Romnoy sowie
Angriffe be le Verquier , die nach starker Ar»
ttllerievorbereitung angesetzt wurden.

Wilson erklärt.
Washington , 3. April . (WB .) Meldung

des Reuterfchen Bureaus : Im Kongreß er¬
klärte Wilson u. a.: Ich habe den Kongreß
zu einer außerordentlichen Session einberufen,
weil sofort ein ernster politischer Entschluß
gefaßt werden muß, für welchen ich verfas¬
sungsrechtlich die Verantwortung nicht über¬
nehmen kann. Ich habe Ihnen am 3. Februar
die außerordentliche Anzeige der deutschen Re¬
gierung unterbreitet , daß fie beabsichtige, ad
7. Februar alle rechtlichen und Humanitären
Beschränkungen beiseite zu setzen und alle
Schiff«, welche versuchten, feindliche Häfen zu
erreichen, durch ll -Voote zu versenken. Das
schien in einer früheren Phase des Kriege»
das Kriegsziel der deutschenU-Boote zu sein.
Aber seit April 1916 hat die deutsche Regie¬
rung denKommandanten der U-Boote gewiffe
Beschränkungen auferelegt , gemäß einem un»
gegebenen Versprechen. Die neu« deutsche Po¬
litik ließ jede Beschränkung fallen. Schiffe
aller Art wurden skrupellos und ungewarnt

w«tzr mir Gott
1 tu de« Sammmm

mo », »» Ritzel.
(Rachdr«< M»l «te* .)

o Sabine eben gehört hatte , schien
fff-vermögen zu übersteigen, denn

, mit einem fast albernen Ausdruck
n, starrte sie dem in mächtiger Erre-

I ■■=und abgehenden Manne nach. Chri --
!. Elger hatte seinem langjährigen Wi-

, den Brief ohne weiteres gegeben,
m Inhalt zu seiner glänzendenRecht-

vor der Oeffentlichkeit zu benutzen
te ihn gegeben, nur damit sein ehe-

, Jugendfreund anders von ihm denke?
^Frau Cabine sich einredete , daß sie
, n Haff«, der ihre weibliche Eitelkeit

empfindlicher Weise gekränkt hatte,
jSLjk - das vielbegehrte reiche und

"ivchen verschmähte — bei der Er-
Mn so viel Edelmut und Herzens-

^^ "befeindeten, kam es auch über
- "nende Scham. Nicht mehr regte sich

^egierde zu schmähen, wie sonst,
. Name Berger genannt wurde

^Isen erfüllte fie ein Gefühl von
-gepaart mit Reue , —Reue darüber,

ttn Menfchenalter lang in blinder
unseligen Familienzwist ge»

Sinn! "^ Harfen gesucht hatte.
gefaltet , sah Frau Sabine
Manne hinüber , besten see-

d "g fich immer noch in abgeriffe-
** und heftigen Gebärden aus-

um Verzeihung bitte — des langt nit ! Loß
mich, froy mich nit ! Hätt ich meiner Lebtag
geglaabt , daß ich noch emol so en schwere Gang
tun müßt ? Arver es muß sein, un das sag ich
dir , Mutter, " — wieder grollt es in der
Stimme des Bauern — „wenn ich's fettig
krieg, daß der Mann , dem wir die Ehr ab-
geschnitte hawe, alles begrawe un vergeffe sei'
läßt — wenn ich's ferttg krieg, daß der Chri-
stoph mit do her kimmt — dann nemm dich
zufamme un zeig ihm. daß aach dir etwas an
seiner Freindfchast gelege is . Tust du ihm nit
all Ehr an , als wenn de Kaiser selbst ins
Haus zu uns käm un zwingst du dich nit dazu,
ihm abzubitten , was wir ihm angetan hawe
— dann reißt zwische uns zwaa etwas aus-
enanner , was in unserm ganze Lewe nit mehr
geflickt wern kann !"

Büfett jetzt wern , Andres ? Was
E ; fragte sie kleinlaut.

tu" will ? Uff die Kniee mich
k̂ rfe un mit uffgehobene Händ

Und während Frau Sabine stumm das
Haupt neigte , «rgiff Andreas Hiffenauer sei¬
nen Hut und ging mit festen Schritten zur
Tür hinaus.

Das Mittagessen im Bergerschen Haufe
war eben vorüber . Georg und das Gesinde
hatten bereits die Stube verkästen und , wäh¬
rend eine junge Magd noch mit dem Abräu¬
men des Tisches beschäftigt war , saßen der
Hausherr und seine Frau an einem in der
liefen Fensternische stehenden Tischchen bei
einer Taffe Kaffee und unterhielten fich über
die merkwürdigen Begebenheiten der letzten
Tage. Es war erstaunlich , welche Verände¬
rung diese in dem Wesen Christoph Bergers
hervorgerufen hatten . Der sonst so schweig¬
same. schwermütig« Mann zeigte sowohl in
seiner Redeweise wie in seinen Bewegungen
eine Lebhaftigkeit , als wär er um ein Jahr¬
zehnt jünger geworden. Zufriedenheit mit
sich selbst, neu erwachter Lebensmut und eine

damit verbundene fast heitere Auftastung der
im Gespräch berührten Dinge sprachen aus
jedem seiner Worte und ließen sein« ohnehin
sympathische Persönlichkeit noch gewinnender
erscheinen. Und dennoch lag sowohl in seinem
Gebühren wie auch in den Blicken, die er
öfters durch das regenbeschlagene Fenster auf
die Straße richtet«, etwas wie Unruhe und
Erwartung , sodaß seine Frau , die mit glück¬
strahlendem Gesicht an der anderen Seite des
Tischchens faß, ihn mehrere Mal forschend an¬
sah. Eben wollte fie wohl eine diesbezüg¬
liche Frage an ihn richten, als die Tor-
klingel draußen raffelte und schwere Männer¬
schritte im Hof hörbar wuren . Wie elektri¬
siert erhob sich Christoph Berger von seinem
Sitze und trat in die Mitte der Stube.

Von draußen klangen Stimmen : das ttefe
Organ eines Mannes , der offenbar eineFrage
stellte, die von der in der Küche beschäftigten
Magd erwidett wurde . Gleich darauf öftiete
fich nach leisem Klopfen die Tür und Andreas
Hiffenauer trat ein.

Es war heute das zweite Mal seit einem
Vierteljahrhundert , daß die ehemaligen Ju¬
gendfreunde sich Auge in Auge gegenuber-
standen. Und wie heute morgen auf dem
Friedhöfe am Grabe des alten Lorenz , so
tauchten einen Moment ihre Blicke ineinander
in stummer Frage , ob trotz er langen bitteren
Entfremdung die ehemalige Neigung noch in
ihrem Herzen wohne. Was Andreas Hiffe¬
nauer m Auge des ihm Entgegentretenden
las . das mutzte ihm wohl die Zuversicht geben,
daß seine Bitte nicht ungehött verhalle — in
befreiendem Aufatmen hob sich seine Brust,
und die Hand vorstreckend, sagte er leise:

„Christoph, ich Hab dir schweres Unrecht
angetan — kannst du mir des je vergeffe?"

,Jch wußt , daß du kimmst, Andres !" er¬
widerte Christoph Berger herzlich und erfaßte
die ihm dargebotene Hand mit festem Druck.
„Un daß du komme bist, jetzt, wo du alles
waaßt , wie's gewese is — daran seh ich, daß
ich dir noch was wert bin ! Loß alles begrawe
un vergeffe fern!"

„Christoph ! Christoph!" sagte Andreas His-
senauer mit zitternder Sttmme — „du machst
mir kaan Vorwurf nooch allem, was ich dir
anagetan Hab? Dein gute Name Hab ich in de
Dreck gezoge — dein Ehr Hab ich dir abge-
schnitte, un du—"

,»Leß gut sein. Andres !" unterbrach ihn
der andere mild . ,Iu host'» nit bester ge¬
wußt ! Wir Mensche finn ewe manchmol mit
Blindheit geschlage un tun dann was uns
reut , wenn uns die Aaage uftgehn! Gott sei
D«nk, daß es noch in letzter Stund zwische
uns zwaa 'alte Kerl klar is warn . Wer roaaß,
wie lang es noch dauert , bis fe uns aach do'
hinaus trage wie heit den arme Lorenz —
loj; uns die paar Dag noch so zusamme lewe
wie domols, Andres , wie wir noch jungeBorfch
warn . Ich trag dir nix nooch!"

Mit einem unterdrückten Schluchzen sank
Andreas Hiffenauer an die Brust des wie-
dergewonnenen Freundes . Stumm hielten
sich die beiden Männer umschlungen, während
Frau Marie gerühtt ihr Taschentuch an di»
Augen preßte und die Hände wie zi.m Dank-
gebet faltete . Waren doch die Schatten , die
das Leben in ihrem Hause fast ein Menschen-
alter lang verdüstett hatten , jetzt endgültig
gewichen, und begann doch von nun an ei«
neues sonnenhelles Leben für fie alle, jetzt,
nachdem die Verföhung mit der feindlichen
Jamilie geschloffen und der schimpfliche Der-
dacht von dem Namen Berger genommen war.

Fortsetzung folgt.
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versenkt , ohne daß man daran dachte , den an
Bord befindlichen Personen zu HUfe zu kom¬
men . Ich denke jetzt nicht an dre materiellen
«erluste , so ernst sie sind , sondern nur a
gemein an den Untergang von Nichtkampfern.
Männern . Frauen und Kindern . Der gegen « ,
wattige deutsche Krieg gegen den Handel ist
»ein Krieg gegen die Menschlichkeit und g^ en
alle Nationen . Jede Nation mutz selbst ent¬
scheiden. wie sie dieser Herausforderung be¬
gegnen will . Unsere Wahl mutz mit Mas.
gung getroffen werden entsprechend unserem
Charakter und unseren Motven als Natron.
Wir müsien uns von übergrotzer Er¬
regung freihalten . Dre ew f
«ete Neutralität  erscheint gegenwär¬
tig u n n ll tz. Es ist u n m ö g l r ch S chr f f e
gegen den Angriff deutscher Un¬
terseeboote zu verteidigen.  Ohne
Zaudern , dem Gebote meiner konstituieren¬
den Pflicht zu gehorchen , rate ich demKongretz
zu erklären , datz die jüngsten Handlungen der
deutschen Regierung tatsächlich nicht we¬
niger als der Krieg  gegen die Regie¬
rung und das Volk der Bereinigten Staaten
ist und formell den Kriegszustand anzuneh¬
men , der Amerika auferlegt ist , und sofortge
Maßregeln zu ergreifen , nicht nur um das
Land in den vollständigen Derteidigungszu-
pan zu versetzen , sondern auch seine Hilfs¬
quellen zu verwenden , um Deutschland zu
zwingen , die Bedingungen zur Beendigung
des Krieges anzunehmen . Der Kriegszustand
wird ein enges Zusammenwirken mit den an¬
deren Deutschland bekämpfenden Regierungen
herbeiführen indem tmt ihnen liberalen Fr-
nanzkredit gewähren und ihnen die Organisa¬
tion zur Mobilisierung aller Mittel undHilfs-
quellen des Landes zur Verfügung stellen , um
Kriegsmaterial zu liefern . Eine weitere
Folge des Kriegszustandes wird die soforttge
Ausrüstung der Flotte , namentlich mit Mit¬
teln sein , um die feindlichen U-Boote zu be¬
kämpfen und ferner eine sofortige Heevesver-
mehrung um mindstens 500 000 Mann , mit
der Ermächtigung , die Streitmacht entspre¬
chend den Bedürfnissen weiter zu vermehren.
Rach Ansicht des Präsidenten sollten die Sol¬
daten nach dem Grundsatz der allgemeinen
Wehrpflicht ausgehoben werden.

Wilson fügte hinzu , datz Oesterreich -Un¬
garn nicht im Seekrieg gegen amerikanische
Bürger begriffen ist . Er wolle die Erörte¬
rung über die Beziehungen mit Wien auf¬
schieben . Wilson schloß, Amerika werde für
die teuersten Güter kämpfen , nämlich für die
Demokratte , die Rechte und Freiheiten der
kleinen Nationen.

Washington . 3. April . (WB .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Sobald Wilson nach
seiner Ansprache den Kongreh verlassen hatte,
brachte der Vorsitzende der Kommission für
«uswärtige Angelegenheiten des Repräsen¬
tantenhauses , Flood , seine Resolution ein , die
den Kommissionen für auswärtige Angelegen¬
heiten beider Häuser überwiesen wurde . Die
Sitzung wurde darauf vertagt.

Während der Sitzung des Kongresies traf
die Nachricht von der Versenkung des ameri-
lanischenOzeandampfers „Aztec " ein.

..Taunusbote " Bad Homburg o. d. Gbhe.

. . IM*

DichAuf
kommt es an!

nfdpt : Jfobere haben mehr Geld und verdient»

mehr als ich - die sollen Kriegsanleihe zeichnen!

Sage auch «icht : Das machen meine paar hundert
ober paar tausend Mark ans , da doch Milliarden

gebraucht werden!

ilud sage noch weaiger: Ich habe schon dei frühere»
Anleihen gezeichnet « nd bamlt meine Pflicht getan!

Auf jede Mark
kommi es an!

Ss ist wie bei der Ilagelung unserer Kriegswahr,

-eichen , jeder einzelne der vielen tausend eisernen
Ilägel ist winzig . Aber in ihrer Sesamcheit um.

silngr « ße das Gebilde mit einem ehernen Panzer.
So muß auch unser deutsches Vaterland geschützt

und gesichert werden durch das fteudige Geldopfer
der großen und der kleinen Sparer. Ieht, in der

Stunde der Sntschetdung , darf keiner

ifetra uat>  keiner fehlen!

Ltudtnachrichten . 0

Aus der Sitzung der
Stadtverordneten.

Der Seekrieg.
Rio de Janeiro , 2. April . (WB .) Mel¬

dung der Agence Havas . Der deutsche Hilfs-
reuzer hat folgende Schiffe genommen:
.Eladis Royle " , „Lady Island " , „Charles
tzounod" , „Perce " , „Antonin " , „Buenos Ai-
es " , „Penmore " , „La Rochefoucauld " . „Dup-
ex" und „Horngarth " . die 261 Matrosen an
Lord hatten , ohne die 22 Mann der Besatzung
»er „Cambronne ". Die Matrosen gehören
lehr verschiedenen Nationalitäten an . 102 sind
Franzosen.

Le Havre . 2. April . (WB .) Meldung der
Agenee Havas . Ein deutsches Unterseeboot
hat Vas erste bewaffnete amerikanische Han¬
delsschiff „Astas " , auf der Fahrt nach Eu¬
ropa versenkt . Ein Patrouillenboot traf ein
Boot mit 19 Mann der Besatzung an . 28 sollen
noch fehlen . Da das Meer stürmisch ist . fürch¬
tet man . die übrigen Schiffbrüchigen nrchr
mehr aufzufindcn.

Kurze politische Mitteilungen.
Lyoner Blätter melden aus Madrid:

Einer amtlichen Mitteilung zufolge herrsche
tn g a n z S p a n i e n Ruhe . Der Eisenbahn¬
verkehr ist regelmötzig Ministerpräsident Ro-
manes erklärte , im Falle der Aufrechterhal¬
tung der Ordnung würden die kürzlich ver-
haftetenArbeiter sämtlich freigelafsen werden.

Die englischen Verlustlisten  in
der „Times " vom 26. März enthalten die Na¬
men von 132 Offizieren vnd 1941 Mann.

Vergesst nicht Kriegsanleihe
zu zeichnen!

Bor einiger Zeit sagten wir in der Be¬
trachtung über den Verlauf einer Stadtver-
ordnetensitzung . datz Lebensmittelde¬
batten  die Schraube ohne Ende find . Ge¬
stern wurde dieser Satz wieder bestätigt . Nach¬
dem die Tagesordnung mit ihren vier Punk¬
ten der öffentlichen Sitzung in etwa 10 Minu¬
ten erledigt war , unterhielt man sich noch
rund eine Stunde über den städtischen Ver¬
kauf . Datz diese Unterhaltung nicht gerade
in Tönen Heller Begeisterung und vollster Zu¬
friedenheit gepflogen wurde , denkt sich jetzt
jeder Leser . Und er denkt recht : denn Herbes
u . Unerfreuliches wurde ausgesprochen,oft mit
«roher Erbitterung und Erregung . Der Krieg
mit seinen Begleiterscheinungen macht fast
jeden nervös , den einen mehr , den anderen
weniger , und da darf man nicht jedesWort
auf die Eoldwage legen , sonst käme man aus
der Heftigkeit und Verbitterung nicht mehr
heraus . Die Herren Etadtv . Dippel und Zim¬
merling unterzogen den Milchverkauf von
Montag und Dienstag einer scharfen Kritik,
die verständlich ist . wenn man Zeuge des An¬
dranges war oder die Klagen hörte , welche
die Käufer nachher vorbrachten . Die Her¬
ren Oberbürgermeister Lübke .StadtratBraun --
schweig und Stadtv . Schlottner verteidigten
die Matznahmen der Stadt und gäben zu,
datz ein Fehler gemacht worden ist . Er ent¬
stand , weil die von der Regierung erlastene
Verordnung über dieDerminderung der Milch¬
abgabe zu plötzlich kam , und weil die Lebens¬
mittelversorgung im Hinblick auf die Feier¬
tage der Bevölkerung möglichst viel Waren
zukommen lasten will . Ueber diese erfreuliche
Tatsache schimpft niemand , und da mutz schlietz-
lich jeder , wenn er etwas warten mutz, einst
Auge zudrücken . Das tun auch die meisten.
Jedenfalls war es aber verkehrt , die Milch¬
ausgabe und die Warenabgabe nicht zeitlich
und räumlich zu trennen . Eine Zuteilung
der Waren an die G e f chä f t e wäre nach dem
gestern Gehörten sicherlich angebracht . Ver¬
stöße gegen die Verordnung über den Verkauf
im freien Handel lasten sich durch .rücksichts¬
lose Nichtzuteilung an unrelle Kaufleute
leicht abstellen , und die Erfahrungen , die mit
dem Verkauf in den Geschäften gemacht wer¬
den . sind sicher bester als die vom städtischen
Verkauf in den letzten Tagen . Jedes Ding
hat feine zwei Seiten . Man darf nicht ver¬
gessen, datz die Organisation sehr verzweigt
und dadurch ungeheuer schwierig ist . und wir
glauben , datz der , welcher den grotzen Appa¬

rat der Lebensmittelstelle kennt , anders ur¬
teilt , als der , welcher nur die Schwierigkeiten
des Einlaufens erfährt . Die Klagen über die
Behandlung vonfeiten der Angestellten und
der über die Ordnung wachenden Polizisten
verstummen nicht , obgleich allen strikte Anwei¬
sung gegeben ist , mit dem Publikum in höf¬
licher Form zu verkehren ; die andere Sei
auch die über das Betragen des Publikums,

; das den Angestellten das Leben bitter macht,
hören nicht auf . Jedem kann nicht alles recht
gemacht werden , aber bei einigermatzen gutem
Willen auf beiden Seiten , läht sich vieles
ändern . Fehler find genmcht worden , schwere
Fehler , die getadelt werden mutzten , und die¬
ser Tadel brachte den Erfolg , datz vom Ma¬
gistratstische die Zusage auf weitestmögliche u.
rascheste Besterung gegeben wurde . Wir hof¬
fen . datz sie sofort eintritt , legen die vielen
uns übersandten Beschiverdeschriften ad acta
und Litten die Bevölkerung , den Geduldsfa¬
den nicht reitzen zu lasten . Der Krieg hat uns
viele Entbehrungen auferlegt , er hat uns auch
viel gelehrt , dabei auch die Erkenntnis ge¬
bracht , datz wir das , was wir haben , viel
bester genießen können , wenn wir uns den
Genuß nicht durch gegenseitige Dorwürfe.
Schimpfen auf alle Einrichtungen und Aerger
für uns selbst und andere vergällen.

__ 4 April
gemeine Verteilung der Lebensmi
sei unverständlich , wie man den Z
den Milchverkauf Zusammenlegen kan
Behandlung der Frauen , die warten
gäbe zu grober Beanstandung Anl
Stadt soll« den Lebensmittelverkauf,
anderwärts geschehe, denGeschäften ü
Es heitze immer : Die Frauen sollen a
Zu welcher Zeit denn ? , sie mützten
mit den dem Einkauf der Nahrun
verbringen . Die Stadt habe die Pf
Abhilfe zu sorgen , es fei auch nicht am
datz sie den Geschäften in der Weife
renz mache, wie sie es tue . Die
würden ebenso gerecht die Waren abg
die Stadt , wenn ein Kaufmann sichU
tigkeiten zu schulden kommen laste , sch
ihn vom Bezüge aus . Durch die A
Waren an die Stadt würde die Str
lastet und die Preise würden nicht
werden als wen die Kommune imc
Läden öffnen und mehr Leute
mützte.

Oberbürgermeister L ü b ke ent , _
die Verwaltung stets den guten Wft
und zeige , alles nach besten Kräften
führen . Die Bürgerschaft darf den
der Lebensmittelkommission Zutrauen,
die nötige Erfahrung und den ri
besitzen. Die Dinge , die vorgeko
lasten sich nicht vermeiden . Die
von Waren an die Geschäfte wurde
raten , aber immer abgelehnt , weil
schlechte Erfahrungen dabei gemacht
seien . Er bittet die Bevölkerung , die
ruhiger anzusehen und mitzuhelfen,
str keine allzu grotzen Forderungen st
Versammlung möge eine Kommiss
len , der die Arbeit und der ko

Apparat der Lebensmittelversorgui,,
legt werden soll, dann bekämen die
ein anderes Gesicht. Die Andrang
dieser Woche wären nicht entstände «,
die Stadt weniger Lebensmittel aii
hätte , aber sie wollte der Devölk. .
Gefallen fein und ihr auf die Feiertage
lichst viel zukommen lasten , die
tue gern alles , was sie nur kann.

Stadtv . Zimmerling  bemerkt,
vom grünen Tisch aus ruhig sagen lasse,
möge der Bevölkerung zureden , datz sie
behalte . Wer mitmachen müsse, was am
tag rorgegangen ist , der müsse die
lieren . Die Erfahrungen der letzte,
hätten gezeigt , datz die Herren , die ii,
Sache tätig sind , zum mindesten nicht
gend aus der Zeit geleimt hätten . W
kanntmachungen feien mangelhaft und
klar . Gestern hätte niemand gewußt,
Milch nur in der „Krone " verkauft
Drei Stunden hätten viele auf % 2
Milch für 9 Pfennig gewartet , der die
nunz zu überwachende Schutzmann sei
den gestanden und als die Leute s
hätte er gesagt , es gäbe keine Milch
Biele gingen und die andern , die
bekamen , frugen mit Recht , was
nicht abgegebenen Milch , die noch
den , geschähe. Die Mitzstände seien|
meiden gewesen und mützten sich nr,
vermeiden lasten . Der Ton , mit dem
lizisten zum Publikum sprächen , sei »
rechtfertigt . Sie seien für das PuM
nicht das Publikum für sie. Auch «r in
für dir Abgabe der Waren an die
aus.

Der Bericht.
Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger  eröffnet

um 8 Uhr die Sitzung , zu der sich nach und
nach 5 Mitglieder des Magistrats und 20
Stadtverordnete einfinden , und beginnt sofort
mit der Behandlung der Tagesordnung.

Der Vertragsentwurf mit der Firma Geb.
Siesmayer betr . Pachtung der Gärtnerei an
der städt . Mühle bei Gonzenheim geht an die
Vereinigten Ausschüsse zur Vorberatung.

Das Gesuch des Hamburger Frauenver-
| eins um Bewilligung einer wetteren Unter¬

stützung wurde mit der Gewährung von 2000
Mark '(4000 Mark bekam der Verein schon)
vom Magistrat erledigt . Die Versammlung
stimmt dem Magistratsbeschluste zu.

Für die Unterhaltung des alten Kranken¬
hauses wird ein Nachkredit von 310 Mark be- >,
schlossen.

Dem Antrag des Magistrats für die 6. ;
Kriegsanleihe 100 000 Mark für die städti¬
schen Beamten und 150 000 für die Stadt zu
zeichnen , schlietzt sich die Versammlung an.

Alle Anträge wurden ohne Aussprache an¬
genommen.

Autzerhalb der Tagesordnung
j ergreift Stadtv . Dippel  das Wart , da er,

wie er sagt , gezwungen ist , an die Oeffentlich-
keit zu appellieren . Er verbreitet sich einge¬
hend über die Ausgabe der Milch und die all-

Stadtv . Schlottner erkennt W
gen zum Teil als berechtigt an . Dü
Regierungsverordnung über vermftk
gäbe der Milch hätte viel Schreibers
die Aenderung der Milchkarten verulst
die glatte Erledigung verzögert . W
richtig , datz nur in einem Laden ~
kauft wurde , auch wäre genügend
Händen gewesen , denn es fei übrig ü

Stadtv . Zimmerling  findet « L
türlich , datz Milch übrig bleiben
die Polizisten die Leute heimsclücne
Borgabe , es gäbe keine mehr.
sei, datz die Leute im Laden
weggeschickt wurden , wenn doch
war . Er appelliert an den Herrn
meister . unbedingt einzugreifen,
Verstötze nicht mehr verkommen . ~

Oberbürgermeister Lübke
brachten Beschwerden genau unt ^ fft
die Schuldigen zur VerantworMW
Den Beamten sei eingeschärft , "W-
dem Publikum zu verkehren . _

Stadtv . Dippel  hält es für
Verordnungen nicht über HMM

durchzuführen , das verlange
auch gar nicht . Es seien hier
svstematisch arbeiten , um den
schalten . Einer im Volke oft • ,$ .
schuldigung der Beamten , die
pel zitiert , tritt Obcrbürgerin ^ M^
enrgisch entgegen und bczeichn̂ M
willige Verleumdung , wenn

tertal , auf die sie sich stützt, b«̂ ^
Im weiteren Verlauf der ^

erregten Debatte sprechen noch ^
Schlottner . Dippel



,a«rm«ister Lübkeund  Stadt-
«schweig.  Die Lebensmittel-

^utc tagt, wird sich mit den
der Abstellung der Mißstände

. öffentlichen Sitzung nach9 Uhr;
imfitzung.

©oft d<r lättglicit
Vaterl. Frauenvereins.

Daterländische Frauenverein hat
iriedenszeiten, wo er konnte, mit

<>m ju  Gebote stehenden Mitteln ge°
keiner Zweckbestimmung, Wohltätig-

sd-« gerecht zu werden. Vergrößerte
sptzte'mtt dem Tage ein. da der unheil-
^ h«,»nn und die Not größer wurde,

"vergrößerten- Arbeit kam auch in
Kreisen ein erhöhtes Verständnis

dringende Notwendigkeit, das allge-
iche Werk zu unterstützen. Leider

t noch manche Frau, auf Frauenbe-
Ist der Verein angewiesen, aus, die

kränzchen nickt vermissen will . Doch
Borwürfe zu sagen, sollen diese Zei-

die Oeffentlichreit gehen, sondern sie
«von erzählen, wa, tagtäglich ge-
wird. Auch kein vollständiges Bild

eti werden; wir haben z. B. über
^ub e mit ihrer segensreichen Wir-
östers berichtet, und möchten einen

vesoch in der Kriegsschuhflickerei
nlatz nehmen, darüber zu schreiben:
7. Dezember 1916 ins Leben gerufen,

neS chu h n o t der ärmeren Bevölke-
nach Möglichkeit zup mildern,

die Schuhlfickerer gleich ein großes Feld
Betättgung. Leute, die bis zu 16

Einkommen versteuern, also die Min-
netten, dürfen in einem bestimmten

7in für jedes Mitglied ihrer Familie
Paar Schuhe besohlen und flecken lasten.

!berufsmäßige Schuhmacher erledigen die
Uten, daneben find ronb ein Dutze'
helfend tätig, die neue Hausschuhe

Pantoffeln anfettigen. Die Stelle hat
so bewährt, daß das erste Heim der Schuh-
ei sich als zu klein erwies und ein
es eingerichttt wurde. Es befindet sich

im Hause der Damen B a l m e r . die sich,
allen wohltätigen Zwecken, auch diesem

der Linderung bestehender Not mit
widmen.
ganze Herstellungs- und Verbeste-

sarbeiten find ein wohldurchdachtes Sn-
praktifcher „Re ste v e rw e r t u n g."

les wird verwendet. Jedes Stückchen
, Lederabfälle, alte Reisetaschen, Koffer,
en. kurz alles, was aus Leder besteht, sei

und abgegriffen, fei es gut und noch
Linoleum. Stroh , Bast, Teppichstücke.

Pappdeckelu. a. m. Es ist erstaunlich,
«her fast vollendeten Meisterschaft es

einige Damen gebracht haben, wie treff-
jeder Fetzen Tuch oder Abfallleder zu
kommt. Natürlich war von vornherein

^t genommen, daß die Benutzer der
lllnkerei möglichst wenig bezahlen, und

Preise sind, da nur die Materialienver-
,ng berechnet wird , niedrig . Es ist klar,
> Schuhmacher nicht so billig arbeiten

, aber ganz unverständlich ist, daß sich
Wm Segnungen, die die Konkur-

Vaterländischen Frauenvereins be-
aufregt. Es handelt sich doch einzig

Mein um ein W e r k de r N 8 ch st en -
c®n einer Konkurrenz kann keine

~S’  - 5" b?cûte . die in der Kriegs-
' ^ ent werden, können die heu-
^chuhmacherpreise nicht bezahlen, und

e rv W0.̂ 0b€I übel barfuß gehen.
^^ y^ b̂ndlich könnte die Kriegsschuh-
'̂ ^ rcht bestehen, wenn sie nicht große

obgleich sie sich bis jetzt
^ erhalten hat. Durch das

mommen eines hiesigen Fabrikherrn
Linol»,, umfangreichen Stanzarbeiten

und Pappe mit der Maschine
SdiuTm, ^ ûrch Stiftungen bekam sie

zu rt,m„ Ct= und Nähmaschine, roel*
” kommen. Die Einrichtung ist

als £ ’ V” Üe von maßgebenden Per-
^wurde ganzen Reiche be-

fei "« die ..Flickschusterei«
■der ti* beißt, findet, kann jeder
rierte * grauen betrachtet, welche
-r abhgs,„be oder Hausschuhen für ihre

^"8en. ^ le  ^ teui>e strahlt ihnen aus
"brr, daß-r m,̂ nz besondere Ehrung war
.Jte fQifenS' d'e Kaiserin Anlaß nahm.
!°ufen und er Enkelkinder Hausschuhe

Aesi-n,. T Lazarett in Berlin eine
Uoch "b in Auftrag zu geben,

km großes Zum Schluß. Die Zeit hat
oten Qtom • ^ arf mit den vorhandenen
' ^ Ppd»Ü. ?Ê umt. Leder ist beschlag-
Und ^und Linoleum fehlen. Die

Neben ih!" lnnen in der Wrkstätte
’k*Arh.;/r Kraft alles her, was sie

vollenden zu können. Aber

die Außenstehenden müssen auch helfen.
Jede Hausfrau findet in ihrer Haushaltung
alte Schuhe und in die Rumpelkammer ge¬
legte Stücke der obengenannten Materialien.
Laßt sie nicht unverwertet liegen , bis sie eines
Tages zum Schutt kommen. Sucht sie heraus

und bttngt sie der „Kriegsschuhflickerei",
dort wird alles , auch das kleinste Restchen,
seinen Platz finden, und ihr habt dem Va¬
terlands einen an sich kleinen, aber doch recht
wertvollen Dienst getan.

Einem neuen Unternehmen öffnet jetzt der
Vaterländische Frauenveretn das Tor; mit
dem er gleichfalls einem Bedürfnis der Jetzt¬
zeit Rechnung trägt, der

Kriegsküche.
Am 16. d. M. soll sie eröffnet werden. Der

Verein hat, wie wir hören, einen Teil des
„Straßburger Hofes« gemietet, woselbst er
die bereits vorhandene Einrichtung benützen
kann. Damen haben sich zur freiwilligen
Hilfe bereit erklärt, so daß für Köche oder

'Köchinnen keine Ausgaben entstehen. Da¬
durch kann der Preis für die Speisen billig
sein, weil nur die Herstellungskosten, also die
für Heizung und die rohe Speise, in Anrech¬
nung kommen. Es sollen Karten ausgegeben
werden für Einzelpottionen zu 80 Pfg . (halbe
Portion 40) und Wochenkarten (6 Mahlzei¬
ten) zu 4 Mark. Gegeben wird Suppe, Ge¬
müse und dreimal wöchentlich Fleisch. Die
Kartenausgabe erfolgt zum ersten Mal am
nächsten Samstag , damit die Kriegsküche recht¬
zeitig feststellen kann, was sie richten muß.
Aus diesem Gründe — es muß in der heuttgen
Zeit so sparsam gewirtschaftet werden, daß
nichts verdirbt — wird das Esten nur ge¬
gen v o r h e r gelöste Katten abgegeben. Esten
gegen gleichzeitige Bezahlung wird nicht ver¬
abfolgt. Neben der Speisung in der Küche
selbst findet Verkauf über die Straße statt.

Die neue Einrichtung ist mit Freuden zu
begrüßen. Aber auch hier ist die Hilfe aller
nötig, soll die Sache so ausgefühtt werden,
wie es wünschenswert ist. Geld  gehött

dazu, und wir hoffen nicht vergeblich zu bit¬
ten, daß recht viele Vevanlastung nehmen
wollen, der neu zu gründenden „Kriegsküche"
zu gedenken, auch sie erfüllen einen guten
Dienst fürs Vaterland. F. R.

•

Wenn fie das geahnt hätten
«Sr , dt« Verbissenheit de» englischen Seid

gedrr», die Angst vor der Verantwortum
bei der schließlich,n Liquidation nicht s,
ehn« Grenzen, so hätte auch der hitzigsp
englisch« Deutsch,nhastersich schon längst dt.
Frag« vor, «legt : Wie lange noch? Wt,
lange »och könne« für den eigen, » «n>
den Bedarf der Entente überhaupt die »n
erhört,» Gelddedürfniste bedenkenfrei de,
friedigt werden? Die Schwierigkeit lieg,
aber nicht darin, daß selbst in England dt.
langfristigen Kriegsanleihen nur mit müh
sam zusammen,ep,tischte» Teilerfelgen un
ter,»dringen sin» , und die Kri,, »k»s1,n de,
Entente da» Doppelt, derjenigen des vier,
verband«» au. machen « ine « eitere groß.
Serge überschattet die feindliche Seldwirt.
schaft. Da» ist die allein für England mii
täglich 40 Mtll . M angegebene Neuver,
schutdung an» Ausland . Der französtich,
Finanz minister hat auch für seinen Teil er.
klärt, daß die Milliardenverschuldung ane
Lnslanb sogar die größte aller Sorgen wäre
Und da, » tll , t» a» heiß. n. Un» ist sie er.
spart. Und unser« neue Krieg,anleih , wird
jrnfeit» de» Kanal», wenn die Vernunft
nicht d«uer«d vertrieben ist, die Nebel der
Verblendung zerreiße«, di« sich hartnäckig

? ' ke"»tni . verschließt, daß e. eitle
Selbsttäuschung ist, wenn man auf da, Ende
de, deutschen Geldstrame, hofft. 21/* Jahre
Krieg, 47 Milliarden fest« deutsche Kriegs¬
anleihen. gefüllt , vank . , Spar - und De.
nestenschaftskosten, die Deutsche Bank mit
allein 3 Milliarden Einlagen , die Spar,
kesten jetzt mit demselben Stand wie vor
dem Krieg, obwohl viele Milliarden Marl
von Einlegern adgezagen und in Krieg»,
anleih, »mgewandelt worden find, die Kr,,
ditgenostenschaft. n mit einer ähnlichen tag.
"4 sich mehrenden « elbfülle , ein , » ider.
stand- fähige, gesunt, Verfastung der deutschen
Reichedank mit einer Verdoppelung ihre»
Goldbestände» und einer kurzfristigen ver
mögensanlage, da» alle , hätte freilich schon
genügen sollen zur Einkehr und zu dem
«eständni », daß « an Deutschland, geld
wirtschaftlich« Lage verkannte, al» man
sehnsüchtig den Niedergang voraussagte
Gerade so wie vor dem Krieg : Al» die
Marokko.Krists ihre Wellen in die Bank,
kaffen warf, horchte man da drüben und in
Frankreich mit gespitzten Ohren auf , wie
weit die Balken der Deutschen Geldwirt
schaft noch tragfähig wären O, wir wußten
nicht, wie fie lauerten . Und al, die « eld-
zurückziehungen ärgerlichrrweise ohne Spuren
einer Störung abgewickelt wur »en, da
trösteten sich di, finster brütender Wider,
sacher: Ja , aber in Deutschland ist alle,
auf Kredit gebaut und wenn der Orkan
eine» Kriege» über da» Gebäude fährt fällt

v -m»« , » d. - »he._
da» Kartenhaus. Länger als er» paar Mo
nat« können fie es wegen der finanziellen
Riesenepfer nicht aushalten . — E, kam
anders. Freilich hätten wir '' 47 Milliarden
Kriegsanleihen nicht auf einmal bezahlen
können. Aber fie find in gutem deutschen
Geld« mit genügenden Atempausen eben d»ch
aufgebracht Und die neu« Krteg»«nleihe
findet voll« Kasten in Stadt und Land. Dt«
Gelder, die bei früheren Kri«g,anlethen
an die Reichsfinanzverwaltung strömten,
find, von ihr für Dienste und Lieferungen
»«»gegeben, wieder in den Verkehr zurück,
gelangt . Und Kapitalvermögen , da, sich in
Kriegsanleihe umwandeln läßt, ist noch in
dm, verschiedensten Formen für ein« lange
Weile vorhanden. — « o steht fest » te Erz
di« Tatsache: Wir halten e» noch lange
au», länger al» die Feinde . Und daraus
kämmt e» bei« Mesten der Kräfte allein
a«. Nur genügt , » nicht, daß man stark
ist, man muß auch seine Stärke zeigen und
als» di« freien Gelder in die Hand de»
Vaterlandes legen!

* Krie - tzauSzeichuung . Dem Krieg»,
freiwilligen Oswin «otgt  von hier wurde
für sein tapfere» Verhalten vor de« Feind
dt« österreichisch« Tapf«rk«it,medaille ver.
liehen Gleichzeitig wurde er Gefreiter . Er
ist bereits i« « esttz de, eiserne» Kreuze»
11. Klast«.

* «uäzeichnuug Der hiesig, Hafgärtner,
Hauptmann Janke  erhielt den österr
Kaiser Franz Josef. Orden mit Kri«g,d «ko.
ration.

* Die Milchabgabe . Da» L«ben»mit«l.
bür, teilt im Anschluß an di, gestrige amt¬
liche Vekanntwachun, mit, daß in der ver.
kauf»stell« i« Stadtbezirk Kirdorf  an den
in der Bekanntmachung genannten Tagen
die Milch nur von 7 bi » 9 morgen,  zur
Abgabe gelangt.

) ( « chlußfeier im Gymnasium «estern
Nachmittag fand die Schlußfeter de, Kgl
Kaiserin.Frtedrich Epmnastum« mit Real,
schul« ln der Turnhalle der Anstalt statt.
Da wegen Kohlenmangel» von Anfang F«.
bruar ab die Uetungen de, Schülerchor,
an», »falle« waren, so mußte diesmal von
Eh,rg «sän,en abgesehen « erden und allg*.
»ein « Gesänge traten an ihr« Stell, . Da-
zwischen wurden von einzelnen Schülern
Gedicht, vorgetragen, die nach dem Leitm«.
tiv : Frühling und Haffnung «»»gewählt
waren. Nach Verlesung de, 53. Kapitel,
de, Propheten Jesaja verteilte der Direktor
der Anstalt einig« Bücher al , Preise de,
Hammelmann-Tttftun , an würdig, Schüler
2n einer längeren » «sprach, machte Herr
Direktor Dr. kchoeneman» , «nächst einige
Mitteilungen au» der Schulgeschicht« de»
»bgelaufenen Schuljahre», di, da, auch diese
Ostern ausfallende Schulprogram» ersetzen
sollten und gab daraus «in, anschanltch«
Schilderung der Entwickelung de, Welt,
krieg«, seit Ostern 1916. Sodann wandt«
er fich an die abgehenden Schüler und «nt.
ließ sie unter Hin» ,t , anf die Treue gegen
Gott, gegen da» Vaterland , gegen di,
Freunde und gegen sich selbst mit den besten
Wünschen für ihr fernere. Wohlergehn.

* Dienstjubiläum Auf rin , 2bjähr.
ununterbrocheneTätigkeit am hiesigen Ga»,
und Wasterwerk konnte am 14 . der Maurer
Johann H« t t 14. zurückbltcken. Der beliebt,
und bescheiden« Jubilar , der trotz seiner 68
Jahr « noch täglich seiner gewohnten Be.
schäfttgun, nachgeht, wurde von Vorgesetzten
uud Mita ,beit,rn , sowie von der Etadtoer.
«altung durch geetgnete Geschenke erfreut.
..M 1-B gSW- T-"—-
8 ;j * Dienstjubtläu » . Herr Stadtrechner
Rahn  durste gestern auf ein« 40jährige
penfion. fähtge Dienstzeit zurückblicken. Seine
Laufbahn begann im Zahre 1874 bei dem
Großh. - est. Steuer -Kommistariat Schotten,
»on dort kam er im Jahr , 1876 an da»,
jenig, zu Hungen als 2. Gehilfe und später
al» 1. Gehilfe, dient, vom 6.111. 1881 bi«
29.|6. 1889 beim Sroßh. Hess. Infanterie-
Regiment „Kaiser Wilhelm 11.", Nr. 116
in Sieben und vom 1./7 . 1889 bi, 31/12
1894 beim di«»s,ittgen 111. Bataillon Füstl. .
Regt», v. Errsdorff (Hessische, 80) — 13
Jahr , und 2 Monate. — Während seiner
Mtlitäzdienstzeit erfolgte seine Au»btldung
zum Reserve Zahlmeister und zum Zahl-
meister, di« vorgeschriebenen Prüfungen be.
stand er in 1884 und 1887 . — Am 2 /6
1894 kam Herr Rahn zur diesseitigen
Ltadtkaste und zwar zuerst al» städtischer
Steuererheber, sodann al» Buchhalter und
seit 1./1 1899 in die verantwortungsvolle
Stelle al, Stadtrechner, in welcher er dem
Staat und Stadt während nahezu weiterer
23 Jahren erfolgreich diente. Seine Pensi¬
on,fähig , Dienstzeit beginnt mit vollendetem
17. Lebenejahre. — Auch während de»
Kriege, stelle sich Herr Rahn freiwillig
der Militärbehörde zur Verfügung und
trat mit dem Heer in ein besonderes Dienst
verhältni, al» Intendantur -Sekretär a. W.
bei der Königlichen Intendantur de« XV111.

4. April 1817

Armre-Korps zu Frankfurt ». M , woselbst
durfte" ^ °E«rlande 7 Monate noch dienen

* Ente « einem Hornholzhäuser
Etnwohner gehörig, machten am vorigen
Soantag ihr, » gewohnten « ummel, von
dem sie nicht mehr zurückkehrten. Das ein,
der Tierh wurde halb totgeschlagen am
Bach« gefunden, während die beiden an¬
deren spurlo, verschwunden find. Verdächtig
die Enten mitgenommen , u haben, find 3
Jungen , di, in der Näh, der Tiere gesehenwurde». ■ ' *

Dom Tage.
, 3. April, » estern nachmittag
fuhr der Fuhrmann E ß au, Dornastenheim
mit einer Ladung H e u durch den Ort auf
dem Weg» nach Frankfurt a. M Die Po.
lizet untersuchte die Fuhr, und fand darin
wohlverpackt, mit Gewichts, und Adresten-

versehen 370 Pfd. Schweinefleisch
70 Pfd . gut, Oberhesfisch, Wurst, 200 Pfd.
Kartoffeln, etwa 40 Pfd. Rindfleisch und
ü!**« , * *"* selbstverständlich  wurden
bte Waren beschlagnahmt und bem Kommu.
naloerdand übergeben.

n 3 , April. Amt. -
J* * Ii #t l <$ « Welt gestern au*

'ine Depesche von sein,«
Stiefsohn Lt. z. S . Fritz Fl. j sch, r. der
«ach abenteuerlicher Fahrt au, eine« chile.
Nischen Internierungslager dort wohlbessal.
t. n «tngetroffen ist. Fleischer war bei Au»,
»ruch de, Kriege» an Bord de» kleinen
Kreuzer» „Dr,,den - und nahm an der See.
schlacht von Coronel teil . Nach der Schlacht
der den Falkland»tns,ln am 8. Dezemb. 1914
gelang , , allein der „Dre. den« dem über,
mächtigen Feind zu entweichen. Im Mär,
1915 wurde dann der inzwischen seeuntüchtig
gewordene Kreuzer in den chilenischenH».
heit,gewäst,rn unter krastem Bruch de, « öl.
kerrechts von den Engländern versenkt und
di« gesamte Besatzung auf der chilenischen
Insel Qutriquina interniert, wo st, heute
noch weilt . Fleischer ist nun seit dem 3.
Oktober 1916 verschollen gewesen. Er war
auf einer Bark, von der Insel geflohen,
und jetzt nach einem halben Jahr traf da»
erst, Lebenszeichen von dem kühnen See.
fahrer «in. Sr landete Sonntag nachmittag
in Dronthei» und hofft bald bei seinen
Eltern zu sein.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung-es
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Alle ihn4fad)tu
weroen in der

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und bMigst

angefertigt.

Der für jedermann unentbehrliche
^Kriegsvatgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

' zu haben.

Kirchliche Anzeigen.

,® rü n ö onners tag,  5 . April :Vormittag,
11  H5 * pBnchtgotteidienft für da, Abendmahl
am Karfreitag.
^ „ Karfreitag  den 6. April. Vormittag»
? Uhr 40 Minuten . Herr Pfarrer Wenzel, an-
lcklietzendFeter des Heil. Abendmahl,. To. Joh.

Nachmittags 2 Uhr 10 Min .: Herr Deka»
Holzhau en. Luk. 23, 39 - 46.

Nachmittags ö - öi, Uhr, als zur Arlt der
Grablegung des Herrn, Geläut aller Glocken.

Nachmittags S Uhr 30 Mtn. Liturgische Feier
für die Kinder de» Ktadergottesdienste» und dir
Gemrlndê Herr Dekan Holzhaufrn.

Gottesdienst in »er eoang. » ebächtnioktrch«
Am Karfreitag,  6 . April.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Dekan

Holzhansen.
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Wegen de» bevorstehenden Rechnungsabschlüsse» müssen alle a»S
dem Ltat - jahr 1916 .17, noch rückständigen Rechnun»eu über Arbeiten und
Lieferungen für die S 'adt baldigst, spätesten» aber bi» zu« 1 Mai zur
Zahlungsanweisung eingereicht werden.

Wer die rechtzeitige Einreichung der Rechnungen versäumt, wird
für da» folgende Jahr von den städtischen Arbeiten und Lieferungen aus¬
geschlossen» erden.

1269

Betrifft trigonometrische Punkte.
Dir in de, hiesigen Gemarkung befindlichen trigonometrische» Punkt«

sind zum Zwecke der Lande- aufnahmr für militärische und andere öffent¬
liche Zwecke errichtet. Die Marksteinschutzfläche» gehören de« Fisku» und
darf die 2 Meter betragende Grundfläche weder landwirtschaftlich bebaut,
noch der Markstein verfetzt oder beschädigt werden. Zuwiderhandlungen
sind strafbar und die Feldhüter angewiesen, vorkommendrn Falle » Straf¬
anzeige zu erstatte, .;

Bad Homburg v. d. Höhe , den 2. April 1917

1268

Grosser Fischverkauf
bei

Körbe sind mitzubringen

Die grollte Nlodesoiiaii
di« »ich jede Dam « bequem daheim
▼erschaffen kann , bietet das reich¬
haltige Farorit - Moden - Album
(nur 80 Pfg .) mit seinen entsük-
kenden Modellen . Darnach schnei¬
dern ist Vergnügen ! erhältlich
bei H. Stfitzar Louieenstr . 57.

Realschul
Lehrbücher

für Obertertia und niedere Klaffe
zu verkaufen
Neu e Manerftratze 1»» I . vt.

Geschäftshaus
iy Odernrsel per j» »» mieten
s»tl . z» »itfeafs ». « ädere» Unter
x K. 1057 n  die Gchchtstsstell«

Verloren. ,
Am Eenntag Abend 9 Uhr vem
Stadthau » bi» Mühlberg 14 Muff
(Waschbär ) Abzugeben gegen gnte
Btlohnun » daselbst. 1278

Ein grober Transport

Pli« Mel
find angekommen und empfiehlt
A.' Grimm» Schweinehandlung

Odernrsel Telefon 204 . 1274

Garten in Howbsrg
zu pachte « - «sucht.

Angebot, unter » . 1272 Geschäft«- .

iijr ciar jjg p mn mW MW MW

Säger!
Für neue» Werk Frankfurt a . M

(Kriegsindustrie)
zum balvi - EN Eintritt

3 Dollgattersäger
4 Kreissäger

10 Platzarbeiter
gesucht. Angebote oder Dorstellon,
erwünscht. [12*4

Dampfsägewerke

Hugo Forchheimer
Zentrale : Kranksurt a . Main.

MW MW MW MW MW MW MW MW

Netteres
besseres Mädchen
das etwas kochen kann , für klein
Haushalt zum 1. Mai gesucht.
Frau Dir . Kohl , Ferdinavdstr 30.

CrföÜrenc *̂

Haushälterin,
46 Jahre , sucht selbständige» Will-
ungskrei». Gute Zengniffr vorhanden.
Angebote u . S . 1273 . _

Zimmermädchen,
bet gutem Verdienst , auf sogl. ges.

Kurpenfion Miramonte 7°.
Kaiser Friedrich Promenade 39

34 Zimmerwohnung
mi^ Küche uud Zubehör , sowie Bad
in freier gesunder Lage m Garten¬
benutzung »d. kleine» Einfamilien-
haus vom kinderlosem Ehepaar ab
1. Mai oder früher für dauernd
zu mieten gesucht. Gest. Offerten
mit genauer Preirangabe an die
Geschäftsstelle unter M . U. 1260.

Wohnung
mit ge ntralh ei zung

4 bis b Zimmer , Bad , Mansarde
rc. per sofort zu vermieten . Ebenso
,inzelne »Zimmer mit Heizung das.

L Kepper , Löwcngaffe 7.

Möbl. Zimmer
«it Kechgelegenhnt skr einige Zeit
vorau»sichtlich für Wachen zu mieten
gesucht Angebote unter Z . 1279
an die Geichäftsstelle.

Frdl. möbliertes Zimmer
zu vermieten . Zu erst, in der Ge-
schäftsstelle ds . Blatte , unter 1280 , _ _

« «■MUasnsia Al dt, Gche- MeNanL- rtedrtch NechMoas

Betr. Rechnungsabschluß. ! MiZ ‘inththahn
Weaen de» bevorstehenden Rechnuna«abschluffe« müssen alle ans LbltlfnUl * & )

zu verkaufen bei
Georg Kaufmann,

1281 « indische Stiflsgosse 32,

Bad Homburg o. d. H ., den 2. April 1917.
Der Magistrat II.

Feigen.

Der Magistrat II.
F eigen.

Lautenschlager — Psasfenbach
1280

♦
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Mirästich Kefislhe caicrfT.
Kabeibiuk

Bad Homburg v. d. Höhe.

Sstersamstag, 7. April 1917
bleiben unsere Geschäftsräume , Kasse
und Schalter für jeden Verkehr

r

r
geschlossen.

1275

Pitektian
der Dismto-GtsMast

Zweigstelle Bad Homburg v. d.H.

Am Ostersamstag , 7. April 1917
bleibe unsere Schalter und Kaffe für jeglichen
Verkehr mtt de« Publikum

geschloffen.
fcO-J-<1

Naffauische Landesbank
und Sparkaffe.

Die Geschäftsräume bleiben am

Karsamstag
geschlossen.

Landerbankstelle. CD.l> '<M(

der Ostern konfirmiert ist, zu sofort
al» Laufbursche gesucht. 1282

Sanatorium Pariser.

mit guter Schulbildung hei
steigender Vergütung
in Ostern #rt . trüber g « rnebt.

Taanuibeti'Oriekeroi.
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Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Gat und Waffer, sn
ruhig» Leute zu vermieten
808a_ Louisenstraße 43.

Am Mühlberg 33
tzLbsche » gimmerwehnun-
mit Zubehör an ruhige Leute zu
»ermieten. Nähere» zu erfragen
580a Louisenstraße 43.
Bad Homburg Wouzentzetm

Günstige GelegenheitVilla
»ach für 2 Familien geeignet, in
Rühe der Mineralquellen und de»
Kurpark » (2 Min . von ber Helle¬
stell» der Hamburger Frankfurt«
rlektr . Behn ) mtt 8 Zimmer »nb
allem Zubehör elektt . Licht, Ga»
Balkon und Veranda Vor - »»*
Hausgartrn zu verkaufen evtl, ach
1. Aprtt zu vermieten . Rühe, «»

9 . Ful » Bad Homburg
4120a Louifenstratze 26-

Schöne geräum'

4 Zimmerwoh
mit Balkon, elektrische»
Wasser »c. an ruhige Leu
«ieten.

Louisen'

Freundliche
2 Zimmerwohn

z» oerwiete».
Bäckerei

Gonzrnhei

Schöne
2 Zimmerwoh

mit Zubehör zu vermieten
Wolfgs  <

Geräumige'
3 Zimmerwoh

mit Maafeeb «, Bleich, » |
keadede» svfsrt an qchp
zu »ermieten.

Odernrsel,rp s«

2 Zimmerwohnuns
sofort zu »ermieten
43«ta Dorotheeaftrch

Eisftch mShlierter
mit Pension zu »ermtrün

Louifenftr

Zu vermieten
3 gimmerwotznung m
i» 1. Stock, (Sonnenseite, frei,
«ökliert oder un» tkl . ,
rlektr. Licht, Bad, valko» u
drnutzuna. Anznseh» z» '
d » 3 Uhr Zu erfrag» :

Urrdinandsplatz 14,

. Louisenstraße 70
3 gtmmerwohnung im 1 St
mtt Balkon , « ed , Gas , und eleki».
Licht und sonstigem Zubehör , ein-
Vetretener Familien . Verhältnisse
halber anderweitig zu vermieten.
Nähere » im Gartenhaus I . St . I.

Pensionsangebot.
Alleinstehende 44 jähr . gebildete
Wwe . sucht zum Mitbewohnen

sqmp. Dame , ohne Möb ., in Pens
zu nehme», die sich ihr anschlirtzt
und sich morgens etwa « >m Hau «,
halt betätigen will . Mädchen vorh.
Pensionspreis nach Uebereinkunft.
Gest Offerten unter 1004a an die
Geschäftsstelle des Blattes.

— Erster Stock—oso«
Schöne 8 gimmer - Wohnung
Küche, Mansarde , Ga , und Waffer
nebst allem Zubehör »om 1. Jnut
zu vermiete». Am Mühlberg 13.

Eine

Wohnung
z» vermieten 151,

Hinter den Rahme » Nr . 35.

3—4 Zimmer-Wohnung
mtt Bad und Zutehör an kl. mhige
^amili » zu vermieten nähere»

3a Schöne Ausficht 20 p.

Wohnung
5 Zimmer, Küche. 2 Mansarden,

alw,

1—2 möbl. $
einzelne» Herrn «der

•« nuten.
Ferdina »d«platz 14

Haus
am Mühlberg

unter selten günstige» Led
sofart zu verkaufe» (erfordn
8000 Mark ) Mhere,

Parterrewohn
3 — 4 Zimmer mit Bad und
dehvr (möbliert »der u
in gutem,truhigem Hause
zu vermieten . Garten , m
Nähere » unter 77ua Deschi

2 Zimmer und
an ruhige Leute vom 13
zu vermiete»

A « g . Her,et
«ellsttah » 4.

Stocks»ön. 3
wohn»«,

adgeschloffene» Vorplatz -
»nd alle« Zubehör per 1.
»ermieten. Zu erfragen

Elisabethenstraß»

Zn neuerbantem Hause
schöne

3 Zimmerwohn
mit Zubehör z» vermiete
1002^ Höhrs

Zwei»
3 od. 4 ZimmerM
mit Zubehör zn vermiete».
Gaslicht vorhanden

Gerecht. »M

5 Zimmerwoh
mit Bad , Ga» und elektt^
modern eingerichtet zu
4372a Ferdinond».A

Balkon. Zentralheizung rlektr. Licht
und Gartenbenutzung sofort oder
später zu vermieten. Auch möbliert.
615a Kiffelessstraß» 3.

128a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit großem Balkon , Ga », rlektr
Licht und allem Zubehör Elisa
bechenstraße 44 . H . sofort preiaw
tu wrmt ten. Nähere » im l . Et.

,4 »«« BerlU, MaSt 1« eaÄStnSoei Bad

Klei«
2 immmerwoh

z» vermieten
4121a ) Louisenstraße 38

- Schöne Aussig

4 Zimmer-Wo¬
mit Zubehör sofort °i>"
vermieten. Nähe re» Par̂

Erster
3 Zimmerwohnung mit
Waffer per 1. April,u
Zu erfragen

Kirdorfersttaße gfl jt
fiombure ». d. H
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